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lidjer tcrfjntfrfjcr Senntniffe. 2)tit alten Onftritinenten fdjwinbcn 3ci'0cl1 tnülj»
fetiger 33crrid)tuttgen, fo etwa mit ber bieXberfpotteten, röcljelnbeit ^aucljepumbc,
über mit ber „33äcf)§le", einer eigenartig gebogenen Sljt, geeignet gutit 2lttS»

(fatten Ifölgerner $ac(ffänel. $aneben leben fiel; mit belt SBolfltaten ber

mafdjincltcn Slationatifierung neue SBörter ein, eine SluSBeute an SMfSett)»

ntologie, 5. 33. „Stultibattcr" (Sultibator), „b'gugemilct)" ober „feffwabere" (für
bie Slrbeit mit beut mobernen ©dfWabenredfen). $ndf Wie mit ber ©idfcl bie

,,©iefflete" ba^ingef)t, mit betn alten ißflug bie ftoljc ©tunbe, ba ber Qitng»
bancr erftmalS ^SflugXjalter fein bnrfte, fo gibt c8 eben bodf ein wehmütige?
Slbfclfiebnelftnen turnt alten .fferfomtneit. 3)ieS läfjt uns befonberê bie eine

©jene mitfüljlen, ba, too ber Sanbwirt mit beut ©ruf) „Öilüct i Stall", ber

uralten SSerfidferung, bie Sieve iiicljt bcrlfcjreit ju trollen, ju feinen „front»
tödjtere" l)erantritt. (Sine jebe ftcllt fiel; il)itt bnrd) iljvcn Siautcit bor: ,,33lüfcl)"
intb „Kljleb" bie ein» ttnb jtoeifarbige, „ütfclfägg" bie gewülfnlidfc, „S3Iümel"
bie feilt gcflccftc, bie (Rarität. „CStjcifcr, ßtfroni, gitrft" präfentieren fiel) als
bie ißradft» ttnb SudftftücEe, nacl) ifjrettt garten ©lieberbau erfennt er eilt

„©citifclft" intb „fOteufi", liarl) iljrcr ittnern (Sigenart ein Ijorljtttütigcg SRinblciu

„Oümpferli" ober ettoa ein öefctjeibcneS „äkiel". 28a§ füllen bagegen bie

jcljigcn SRarft« uitb fßrämiennamen ,33erna', .frclbctia' ober griecl)ifrl)c ©öttinnen
lagen? ®a trirb fühlbar, trie $cit gegen 3eit ftcljt, uitb beut SJerfaffer Wirb
c§ gttr (ßfliclft, ba§ Sitte aufgugeidfnen. O- ©•

33oHôlieberfammlung im Qïïuotatal.

frerr SOÏufitbireftor 31. 2. ©afjmaitit in 3urärtcl)r tww tuir fcljtnt bie

rcirl)l)altigc 33olMicberfammlung att§ beut Sujerner SBiggcrtal ttnb frintcrlanb
Uerbanten (Sdjriften ber ©rljWeigcrifrtjcit ©cfellfdfaft für Slolfôïunbe 33b 4,

33afet 1906), berichtet im „33atertanb" Sir. 245 ttitb 246 über feine ergefiniS»

rcirl)c SSolfSlieberfammlung im SKuotatat, bie er mit ber fürbcntbcit Unter»

ftitfsung beS $antonSridfter3 tfîcter ©Itter im borigen Oalfr beranftaltet tjat.
33i§ jc(5t fiitb 60 üieber mit Sßcifen uitb aufjerbent „Qüfjli", „©fäjjli", S3olfs>»

fpritcfje ttnb IRebcnSarten aufgenommen Warben.

Om Sßintcr uitb fonttrtenben gri'tlfialfr foil bie Sammlung abgefdfloffeit
werben. SJfögc beut rübrigcit Sammler berfclbe Erfolg befrl)icbcit fein.

93erid)t über bie Qîolfôlieberfammlung im fiugneg.

Sie 2lufnaljmen im i'ugiteg fanbeit bout 14. Ouni bis 10. 0"li ftatt uitb

gtoar in 33rirt, ©ttrrl)iit (mit ben bcibcit fröfett sfiruaftg babenS ttnb babo)
uitb Sitmbrcin.

S3orgcfiingcit würben 352 Söetfcit, aufgcnoututcit 153 mit bieten 33clegcu
uitb 3 (Phonogrammen. 23riit ift mit 22, ©itrrl)iit ttnb bie frßfe mit 68 unb
üumbreitt mit 63 ©titclen bertreten.

Sittel) im Sitgncg War baS gciftliclfe Sieberbucl), bie Consolaziun dell' olma
dovoziusa, boit cntfdfcibcubettt (Siitflttf). Ou SSviit würben gtuci, iit ©ttrrl)iit mit
benfröfen37 uitb iit Sutitbrciii 6 gciftliclfe Sieber notiert, fcltiftbcrftänblidf
nur uitbcfanntc SSeifeu ober für bie mufiïalifct)c fjorfdfung Wertbolle gaffungen.

SaS wcttlirl)c Sieb ift mit 108 SBcifctt bertreten, SSrin mit 20 (babon
bicr italienifdfe), ©urrlfin mit beibeit sf3rnaftg mit 31 (babon eine bcutfdfe),
ßumbreitt mit 57 (babon 3 itatiemfeife).
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lichcr technischer Kenntnisse, Mit alten Instrumenten schwinden Zcngcn
mühseliger Verrichtungen, so etwa mit der vielvcrspnttcten, röchelnden Janchcpumpc,
oder niit der „Büchsle", einer eigenartig gebvgcncn Axt, geeignet zum
Aushauen hölzerner Dachkäncl, Daneben leben sich mit den Wvhltaten der

maschinellen Rationalisierung neue Wörter ein, eine Ausbeute an Volksetymologie,

z, B, „Kultivattcr" (Kultivator), „d'Fugcmilch" oder „schwadere" (für
die Arbeit mit dem modernen Schwadcnrecheni, Doch wie mit der Sichel die

„Sichletc" dahingeht, mit dem alten Pflug die stolze Stunde, da der Jung-
bancr erstmals Pflnghaltcr sein durste, so gibt es eben doch ein wehmütiges
Abschiednehmen vom alten Herkommen, Dies läßt uns besonders die eine

Szene mitfühlen, da, wo der Landwirt mit dem Gruß „Glück i Stall", der

uralten Versicherung, die Tiere nicht verhexen zu wollen, zu seinen „Hvrn-
töchtere" herantritt. Eine jede stellt sich ihm durch ihren Namen vor: „Blösch"
und „Chleb" die ein- und zweifarbige, „Tschngg" die gewöhnliche, „Blttmcl"
die fein gefleckte, die Rarität, „Chciscr, Chrom, Fürst" präsentieren sich als
die Pracht- und Zuchtstücke, nach ihrem zarten Glicderbnu erkennt er ein

„Gemschi" und „Mensi", nach ihrer innern Eigenart ein hochmütiges Nindlcin
„Jttmpfcrli" oder etwa ein bescheidenes „Neiel", Was sollen dagegen die

jetzigen Markt- und Prämicnnamen ,Berna', ,Helvetia' oder griechische Göttinnen
sagen? Da wird fühlbar, wie Zeit gegen Zeit steht, und dem Verfasser wird
es znr Pflicht, das Alte aufzuzeichnen I, G,

Volksliedersammlung im Muotatal.
Herr Musikdirektor A, L, Gaßmann in Znrzach, dem. wir schon die

reichhaltige Volksliedersammlnng ans dein Lnzcrner Wiggcrtal und Hinterland
verdanken (Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde Bd 1,

Basel 1906), berichtet im „Baterland" Nr, 245 und 246 über seine ergebnisreiche

Volksliedersammlnng im Muotatal, die er mit der fördernden
Unterstützung des Kantonsrichters Peter Suter im vorigen Jahr veranstaltet hat.
Bis jetzt sind 6V Lieder mit Weisen und außerdem „Jützli", „Gsätzli",
Volkssprache und Redensarten ausgenommen worden.

Im Winter und kommenden Frühjahr soll die Sammlung abgeschlossen

werden. Möge dem rührigen Sammler derselbe Erfolg beschiedcn sein,

Bericht über die Bolksliedersammlung im Lugnez.

Die Aufnahmen im Lugnez fanden vom 14, Juni bis 10, Juli statt und

zwar in Brin, Surrhin (mit den beiden Höfen Pruastg dadcns und dado)
und Lumbrein,

Vorgesungen wurden 352 Weisen, aufgenommen 153 mit vielen Belegen
und 3 Phvnvgrammcn, Brin ist mit 22, Surrhin und die Höfe mit 68 und
Lumbrein mit 63 Stücken vertreten.

Auch im Lugnez war das geistliche Liederbuch, die Ucmsàào ckvll' olunr

llvvn/iiâ, von entscheidendem Einfluß, In Vrin wurden zwei, in Surrhin mit
den Höfen 37 und in Lumbrein 6 geistliche Lieder notiert, selbstverständlich

nur uubckanutc Weisen oder für die musikalische Forschung wertvolle Fassungen,

Das weltliche Lied ist mit lv8 Weisen vertreten, Brin mit 20 (davon
vier italienische), Snrrhin mit beiden Pruastg mit 31 (davon eine deutsche),

Lumbrein mit 57 (davon 3 italienische).
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